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Flörsheim , den 31. Juli 1907.

^ Dar Mainzer Römisch-Gnmünische Museum wurde
^ Tage durche ne Reche interessanter Funde bereichert.

bem WaldSisirikt DiebSfang, zwischen Frankfurt und
,..^ Uadt. wurden durch Pros. Koster-Dormstadt eine An-
tt ;J ©robfiäuen aus der Bronzezeit aufgedeckt. Die Gräber
ein t en  f °P durchgängig Waffen und Schmuck, darunter
Sib fcftött erhaltene Kelt (Axt) mit dem Rest etneS
i eine Dolchklinge mit vier Rieten; zwei meflerartige
Anstände, Arm- und Beinspirale, glatte und verzierte Arm-
uröe* Bernstein perlen, Fingerringe, BlUst und Gürtelschmuck
unk„ferner wurde ein reich verzierter Topf oufgefunden

kleinere Taffen und Schalen.
Mil eine Verfügung weist die Eisenbahnbehörde
Ausx Notwendigkeit einer strengen Fahrkartenkontrokte hin.
toäl“en  üugangSstationen sind vor Abgang der Züge, ebenso
i,j. ^ nd des Aufenthaltes deS ZugeS auf dcn Zwijchenstationen
a' u°hrkarten durch daS Zugpersonal nachzusehm. DaS
a,j°̂ ksonol darf nicht davon auSgehen, daß auf den Bahn-

schon die Prüfung durch den Bahnsteig chaffner statt-
*>enn”6n un̂ e'ne  oochmaltge Kontrolle überflüsffig sei,
^ " is kommen auch Anschlußrcisende in Betracht, die die
»u« n "̂ t su passieren brauchen, ferner Reisende, welche
»eb̂ "kenntniS in einem falschen Wagen oder Zug Platz
Mb ^ ßerdem Leute, die mit Bahnsteigkarten und un-
souai" Fahrkarten weiterzukommen suchen. DaS Zugper»

auch der Zugführer, hat jeden nicht durch eine andere
Vorrichtung in Anspruch genommenen freien Zeit-

Fahrkartenprüfung zu benutzen. Für die pünktliche
tzĵ chsuhrung der Anordnung werden die Zugführer in erster

e verantwortlich gemocht.
b,»7" Eine für daS Handwerk sehr bedeutsame Einrichtung
(gi°* durch die Handelskammer in Kaiserslautern geschafft.
»i>d ô ^eckt hauptsächlich die Ersparung von Proreßkosten

äschere Entscheidung über im Verkehr der Handwerker
tz. . llch sowohl als mit ihren Auftraggebernentstehende
dî gkesten. Zu diesem Behuf- bestellt die Kammer Sach,
st̂ vdige und Sachverständigen-Kommisstonen, die dazu de-
T,? ' sind, auf Ersuchen der Gerichte und Behörden als

^iständige bei Rechtsstreiten zu fungieren, auf Ersuchen
^ .^ nchten, Behörden und Privaten sachverst ind'ge Gut-

in erstatten 4nd auf Ersuchen Beteiligter als Schieds-
^ " im Sinne des §§ 1025 ff. R. C. P . O. zu wirken,

jqT" Der nächste AbtösungStranLport für die Schutztruppe
d,̂ "°westasrtka geht am 12. August mit einem Dampfer
htz. H°>uburg.Amrrikalinie von Cuxhafen ab. Er ist der
En "d wird eine Stärke von 800 Osfizieren und Mann-
löfu*en ^ben . Dann sind die vocge ehenen 2300 Ad-
'l̂ swannschaftrn für Südwestafrika abgegangen, die mit
$Cl® in Südwestafcika verbliebenen Stamme die vorgesehene
dii ^ENstärke von 4000 Mann bilden werden. Im Laufe
ĵ .̂ ommerS werden noch 400 Mann abgelöster Mann-
V’ ten  n einzelnen Transporten in Cuxhaven eintreffen.
lv,̂ iichste Heimtransport ist in etwa 14 Tagen zu er-

üî iesbade «, 28. Juli. Im städtischen Krankenhause
Ü , der krebsleidende Zimmerwonn Christian Becht seinem
iktzib Erhängen ein Ende. Er befand sich seit Sep-
Hl« Ö‘ >n der Anstalt, war, da er seiner Schmerzen
^ " unausgesetzt laut schrie, in einem Jsolierzimmer unter-

unl)  konnte es zuletzt vor Schmerz nicht mehr aus-

dĝ iesbatze«, 29. Juli. Eia Rentner aus Danzg, der
Wiesbaden aus Mainz einen Besuch abgestatttt, besuchte
"uch xjyz zweifelhafte Wirtschaft. Er lernte dabet ein

sich, zimmer mit einem jungen Menschen kmaen, denen er
„T̂ undschaftlich anschloß. Es wurde nun die sogenannte
^ ^ ikkhütte" am HechtSheimerweg besucht, dort schlief der
s'lkiek Einem Nebenzimmer ein. AlS er erwachte, waren
Ult^ den Freunde verschwunden, ebenso sein Portemonnaie
hu, 0 vÄ. und die goldene Uhr mit Kette. Zum Glück
d«ls> 0kr Rentner feine übrige Barschaft in den Strümpfen

chlt̂ aiuz, 29. Juli. Während Justizrat Dr. Oppenheim
E'ner Familie auswärts weil», wurde hier in seiner

s>r,gn̂ ng auf der Katseistraße eingebrochen. Silberfachen
eite  von Ji-  10000 sind verschwunden, meistens Alter,

icĥ Nnd Familienandenken. In einem Nebenzimmer stand
Mu. nk, den der Dieb unbeachtet ließ, mit einem silbernen

"«ck im Werte von ^ 10000.

Erbach a. Rh., 28. Juli. Beim Baden im Rhein
ertrank der elf Jahre alte Sohn des Rottenführers Roßkopp
von hier. Obwohl anwesende größere Knaben das Kind
rasch den Wellen entrissen, konnte es auch von dem herbei¬
geholten Arzt nicht mehr«ns Leben zurückgerufen werden.

Frankfurt a. M -, 29. Juli. Nach dem Genüsse von
Beeren erkrankte dieser Tage im Nordend ein fünfjähriges
K«nd unter Bergiftungserfchemung:n. Die Untersuchung hat
ergeben, daß daS Kind Seidelbastbeeren anstatt JohanniS-
trauben gepflückt und gegessen hatte.

Bom Mai «, 29. Mai. Die Kosten einer eigenen
Kläranlage in GneLheim sollen sich aus 1100000 JL  be-
laufen, während der Anschluß an Frankfurt 920000 «/&
kosten würde. Wie wir schon mitteilten, will man letzereS
Projekt durchführen.

(.) Köln . 29. Juli . (Anthropologe rv9**f>
f ammlung ). Die aps Anlaß der Eröffnung fce«
Anthropologischen Museums hier ,'tattfindende Tagung
von Gelehrten aus Deutschland. Belgien. Frankreich.
Norwegen, Schweden, der Schweiz. Ungarn . Nordameri¬
ka >md Brasilien hat gestern vormittag im Gürzenich ih¬
ren Anfang genommen. Der erste Vorsitzende der An¬
thropologischen Gesellschaft Köln , Rektor Karl Rademacher.
eröfsnete die Verhandlungen und entbot den Vertretern
der Staatsregierung , der städtischen Behörden sowie den
erschienenen Freunden und Gönnern der anthropologischen
Wissenschaftden ersten Wiükommensgruß. Er bezeichnet«
die gegenwärtige Versammlung als die erste, die dein spe¬
ziellen Gebiet der anthropologischen Wissenschaft gewidmet
sei. Als hauptsächlichstes Arbeitsgebiet habe man die
Urgeschichtssorschung ausgewählt , die im Laufe der Zeit
eine gewaltige Bcdsutung erlangt habe. Als Grund,
weshalb man die Konferenz hierher berufen habe, gab
der Redner den Reichtum Kölns und seiner Umgebung
an Schätzen der prähistorischen Wissenschaftan . Er sprach
die Hoffmtng aus , daß auf der Tagung durch lebhaften
Gedankenaustausch und in deni Suchen nach Wahrheit
Fragen von größter Wichtigkeft geklärt und die TeLneh-
nier Dinge erfahren würden, die man aus Büchern nicht
erleirien könne, und daß ferner die wissenschaftlichen Sitz¬
ungen für Köln und für das Werk, dem zu Ehren sie
veranstaltet würden, eine gute Vorbedeutung seien. —
Im Namen der Stadt Köln brachte Beigeordneter Laue
den versammelten Gelehrten und Gästen herzliche Will-
kommensgrüße entgegen. Die Stadt Köln und ihre Bür-
gerschaft freue sich, daß so zahlreiche tznd yervtorrMende
Vertreter einer jungen, aber dennoch so wichtigen und für
die Menschheit so bedeutenden Wissenschaft hier verkehr¬
ten. rrm Fragen zu erörtern, deren Bedeutung nach ih¬
rem vollen Werte vielleicht erst in späteren Jahrhunderten
ermessen werde. Der Studiendirektor der Handelshoch¬
schule Köln Professor Dr . Eckert wies auf das sio starke
Bildungsstreben in Deutschland in neuerer Zeit hin und
betonte, daß die Stadt Köln unter den großen Städten
in Bezug auf wissenschaftliche Leistungen gewiß nicht an
letzter Stelle stehe, was u. a. daraus hervorgehe, daß
sic innerhalb des letzten Jahrfünfts drei akademische Lehr-
Wtten geschaffen und in den letzten zwei Jahren drei
Museen der Oefsentlichkeitübergeben habe. Wenn nun
auch im allgemeinen eine starke wissenschaftliche Pro -duk-
tion nicht immer einer starken Konsumtion entspreche, so
könne hier aber eine Anteilnahme weitester Kreise des
Volkes an den wissenschaftlichen Schöpftingen wahrgenom¬
men werden. Mari dürste daher überzeugt sein, daß sich
das neue anthropologische Museum auch der Gunst wei¬
tester Schichten des Volkes erfreue» werde, umsomehr als
das Museum zum Anfang der Entwickelung unseres Vol¬
kes zurückführe. Professor Dr . Tilinann begrüßte die neue
Schöpfung der Stadt Köln im Namen der Kölner Aka-
deniie für praktische Medizin. Diese letztere junge Anstalt
begrüßte, so führte er u. a. aus , jede wissenschaftliche Be¬
tätigung in Köln, da ohne wstsenschaftliche Arbeit eine
praktische Betätigring , wie sie die Akademie betreibe, un-
möglich sei. Er wies auf die vielen Berührungspunkt
zwischen Medizin und Anthropologie hin und betonte, daß
man der neuen Anstalt um ft größeres Interesse entge-
genbringe, weil sie gewissermaßen eine Erweiterung des
Lehravparaies bedeute.

(-) Köln. 29. Juli . (In. den Fluten des
Rheins ). Am Oberländer liker Ittirzte ein 12jähriger
Knabe in den Rhein und bun urcht inehr zum Vorschein.
— Der Schubmachcrineisier Krebs, der seit 8 Tage » ver-
mißt wurde, ist nunmehr als aus ge„i Rhein ge¬
landet wm-den. Wie der Ur'.gluckliche Dode kam.
dürfte die Untersuchung ergeben.

(-) Köln. 29 Juki. lErotischer Besuch ).
Prinz Sampasaft von Siani tlt mit Gefolge hier ringe-
troffen imd im Hotel Disch abge>tiegen. Der Zweck sei-
nes Besuches ist hauptsächlich die^Besichtigung des für
den König von Siam durch die Firma Gabriel Herme¬
ling auszustihrendcngrößeren Edeimetallarbeiten.

(.) Urdenbach . 29. Juli. /Straße nunsich er-
heit ) . Die Landstraße von luer nach Benrath ist mit»

umer recyi imncher. namentlich die Abzweigung nach
Köln , wo fast täglich die Passanten den Belästigungen
der Wegelagerer ausgesetzt sind. Jetzt sind dort zwei 13-
lahnge Mädchen aus einer hiesigen Volksschule, welche
aus dem Unterrichte der Benrather Kochschule nach Hause
gingen, am lichten Tage von zwei Strolchen angefallen
worden. Aus das Hchegeschrei ließen die Unholde von
chrem Opfer ab, ,edoch schleuderten sie die Mädchen die
Böschung hinunter . Mit zerrissenen Kleidern und Kratz-
wunden im Gesicht und an den Händen käme» die Kin-
der zuhause an . Die Ueberfallenen sowie auch -ihre Ge-
nossinnen sind nicht mehr zur Teilnahme am Schulunter¬
richt zu bewegen. Auch in den Wäldern der Umgegend
rft es letzthin recht unsicher, sodaß es für Mädchen und
Kinder ohne Begleitting latfächlich nicht anzirraten ist
i» den Wald zu gehen.
* - 9. Juli . (Zum Mord i » Dur¬
dusch ). Bei der i,ach der Verhaftung der der Ausführ¬
ung des Mordes bei Hoffnungsthal beschuldigten Perso-
nen durch den Polizeikommissar Rosenstock sofort vorge-
nommciun Durchsuchung der Wohnräiime und Behältnisse
Ver Festgenommenep. ist eine Anzahl Mordinsftumeme u
a. auch ein Dolchmesser, das mit Blutflecken behaftet
vmr^unü in die von den Mordgesellen am Tatort zurück-
geiassene Lederscheide paßte, gefunden worden. Die Ver-
Haftung vollzog sich ohne Zwischenfall. Alle sieben Ver-
hasteten sind Ausländer (Kroaten) und waren in der
Nähe der Stadt Mähen an einem Bahnbauuntemehmen
als Erdarbeit , tätig.

(-) Deutz , 29. Juli . (Zur Errichtung ei-
«er h o h e r n Schule ). Bekanntlich drängen die
Deutzer Brirger neuerdings auf die Lösung der Frage
zur Errichtung einer höher» Knabenschule, und der Deu-
tzer Biirgertwrem Hütte jüngst in einer Eingäbe an
die Stadt -Verordneten-Bersammlung seinen diesbezüglichen
Wunsch erneuert. Nach einer längeren Aussprache in der
Stadtwerordneten-Versainmlung am 11. d. Mts ., in der
Redner beider Fraktionen erklärt hatten, der Angelegen-
heit sympathisch gegenüberzustehen, wrirde das Gesuch
zur eingehenden Prüfung an die zuständige Kommission
verwiesen. Diese hat inzwischen eine Sitzung in der
Angelegenheft abgehalten, an der auch die beiden Deutzer
Stadtverordneten Mengering und Froitzheim teilnahmen.
'ikan  kam zu bem Entschluß, die Stadtverordneten batnti
gu betrauen, demnächst eine genarre Statisttk über die
Schülerzahl usw. aufzustellen. um ein Bild von der
eventuellen Lebenskraft der Anstalt zu gewinnen. Als-
dann wird man in emeute Beratungen eiutreten.

M Boun . 29. Juli . (Lebensmüde ). Ein
Ausländer im Alter von 60 Jahren , anscheinend aus
Belgien, stürzte sich in der Nähe der Mehlenr' jchen Fa-
brik in selbstmörderischerAbsicht in den Rhein. Zwei
Schisser des in der Nähe liegenden Schleppkahns . Hele-
na" sprangen dem Selbstmörder nach und brachten ihn
an Bord , doch waren die angeslelltcn Wiederbelebungs¬
versuche erfolglos. Nach einem bei der Leiche aufgefun¬
denen Briefe in sranzösischer Sprache hat sich der Ertrun¬
kene in einer Anstalt zu Godesberg befunden und scheint'
sich für unheilbar gehalten zu haben.

(-) Düffeldorf . 29. Juli . (Ein b e st r a f t e r
Hauptmann ). DaS Kriegsgericht hat unter Aus-
schluß der Oefsentlichkeftden Haupttnann v. Hüllesheim
von der 5. Kompagnie des 16. Jnfaifterie -Regiments in
Mülheim a. Rh. wegen vorschriftswidriger Behandlung
eines Untergebenen aus dem Schictzstande zu fünf Tagen
Stubenarrest verurteilt.

(-) Oberhausen , 29. Juli . (Ein Eierhandel)
Ein Erlebnis auf dem hiesigen Wochenmarkt wird einer
Marktbesucherin noch lange im Gedächtnis bleiben. Nach
der „N. O. Ztg / kaufte eine, anscheinend dem besseren
Stande angehörende Frau von deni Eierhändler Dreien
Eier , die sie sich selbst aus der Kiste aussuchte und in
ihren Korb legte. Zugleich ließ sie auch eine Anzahl
Eier in ihre Kleieertasche verschwinden, in der irrigen
Voraussetzung, daß der Eierhändler de» Betrug nicht
merken würde. Nachdem die Fran das im Korbe be¬
findliche Dutzend Eier bezahlt hatte, schlug der Händ¬
ler plötzlich mit der Faust die fünf unbezahlten < . m
der Kleidertasche entzwei. Das Entsetzen der ertappten
Diebin, die mit ihren 12 ganzen und 5 zerschlagenen Ei¬
ern schleimigst reitzaus nahm und das Gelächter der Um¬
stehenden kann man sich vorstellen.

(-) Trier , 29. Juli . (Beinahe wieder ent¬
wischt ). Dem in Untersuchungshaft befindlichen Ein¬
brecher Nostert wäre es beinahe gelungen, wiederum zu
entkommen. Mostert sollte wegen eines auf eine Be¬
schwerde zu erwartenden Bescheides aus das Bureau des
hiesigen Untersuchlmgsgefö gnisses von zwei Beamten vor¬
geführt werden. Während nun der eine Aussetzer uner¬
warteterweise durch die Torschelle abgemsen tvurde. und
der ander« die Meldung aus dem Bureau machte, daß
Mostert anwesend sei, benutzte der Vorgefiihrte, der ent¬
fesselt war . diese Gelegenheit, stürzte auf den Hof. ergriff
«ott eine Leiter, setzte diese an die Mauer tmb kletterte
jtiaMWf, Der WuchtNersuch wä« beinabe gelungen, dH



es Sem gefieberten Einbrecher nicht schwer gefallen wäre,
aus dem nebcnliegenden, der Domkirche gehörenden Gar-
ten zu entkommen. Indessen hatte diesmal der Ausbre-
cher seine Rechnung ohne irtnci seiner Mitgefangenen ge.
mackit, die zufällig im Hofe beschäftigt waren . Diese ver.
eitelten den Fluchtversuch durch Wegreißen der Leiter.

(-) Dortmund , 29, Juli . (Von der Handels.
Kammer ) . Die HgndelÄammer beschloh, eine Ein-
«abe an den Minister für öffentliche Arbeiten zu richten,
in der gebeten wird , für eine Verbreiterung der Schleu¬
sen auf dem Dortmund -Rheiittainal einschließlich der Schleu¬
se bei Henriche,iburg aus 12 Meter zu wirken. Aus Hand-
werkerkreisen ist wiederholt die Forderung gestellt worden,
die Industrie müsse zur Ausbildung von Handwerkern
Beiträge leisten, weil ein erheblicher Teil der von dem
Handwerk Ausgebildeten später zur Industrie überginge.
Die Kammer erklärte sich bereit, aus eine Aufforderung
'der Handelskammer in Düsseldorf hin sich an der Bear-
deitung dieser Frage zu beteiligen. Der Ausschuß des
Verbandes dcuücher Juden hat an den Bundesrat eine
Eingabe gerichtet, in der er gegenüber der geplanten voll-
ständigen Sonntagsruhe in kaufmännischen Kontoren da.
für ehüritt , öah den jüdischen Geschäftsinhabern, die eine
völlige Sabbatruhe emhvlten. überall gestzrttet werden
möge, die jüdischen Gehülfen an Sonntagen wenigstens
zwei Stunden zu beschäftigen. Die Handelskammer un-
terstützte diese Eingabe umsomehr, als sie eineu werteren
Beitrag ftir die Schwierigkeiten bei der Durchführung ei-
»er vollständigen Sonntagsruhe i„ kaufmännischen Kon¬
toren bietet. Weiter sprach dft Kammer ihr lebbajieä
Interesse für ein neues Eisenbahnproscft aus . das eine
Verbindung von Dortmund mit Köln über Witten,
Schwelm , Bayenburg , Wermelskirchen, Schlebusch, Mül-
heim-Rhern vorsiebt.

(») ' M -Gladbach , 24. Juli . (Eingelegte B e-
rusung ). Der Einspruch der Zentrmusftattion gegen
die letzten Staldtverorduetenwahlen ist bekanntlich als un-
begründet zurückgewiesenworden. Nunmehr hat die Lei-
tung der ZentrumsPartei ^ Berusung beim Oberverwaltungs«
gericht eingelegt. Die Stadtverordneten beschlossen heute,
dir Verwerfung der Berrrfung zu beantragen.

(.) Mülheim a. Rh.. 25. Juli . (Ein  A u s r e i -
fett ) . Ein etwa 12jähriger Junge machte sich am Werft
dadurch ausfällig, daß er anderen Kindern Geld. u. a.
auch ein Fünfmark-Stück schenkte. Die Kinder erzähl,
ten dies einem vorübergehenden Lehrer, der jedoch auch
nichts weiter aus denn Jungen heraus bekommen konnte,
als dah er aus Gelsenkirchen sei und von seinem Vater
reichlich Geld bekommen habe, um sich einmal den Rhein
anzuseben und sich dort zu kaufen, was er wolle. Der
Junge wurde schließlich der Polizei übergeben und muhte
zugeben, daß er seinem Vater das Geld entwendet hatte
und ausgerissen sei. Sein telephonisch benachrichtigter Ba¬
rer holte ihn 'am Abend ab und wird ihm hoffentlich die
Lust zu fernem derartigen Rheinreisen austreiben.

(-) Aachen , 21. Juli . (V e r h a s t e t e r S chw i n b-
I e r) . Der 31jährige angebliche Opernsänger Richard
Kraus aus Thrnau in Ungarn , den die hiesige Staatsan.
waltschast wegen schweren Diebstahls suchte, ist in Ber.
im, wo er sich unangemeldet aufhiett. festgenommen und
dann in das hiesige Untersuchungsgefängnis übergeführt
worden. In diesem Frühjahr hat er sich als Kurgast
hier aufgehalten und soll im Verein mit einem Genossen,
der noch gesucht wird, in dem Hause eines höheren Be-
amten Gegenstände pan erheblichem Wert gestohlen ha-
den. Auf Ansuchen der Behörde in Hannover , wo er
größere Zechprellereien verübt hatte, wurde er dann ver¬
haftet und zu einet Freiheitsstrafe verurteilt. Nach seiner
Freilassung wurde aufs neue narb ihm gefahndet, weil sich
die gegen ihn bei der hiesigen Staatsanwaltschaft einge¬
henden Anzeigen wegen Betrugs und Zechprellereien häus-
len, auch seine Beteiligung au dem Diebstahl im Hause
des Beamten zur Sprache kam. Auf Veranlassung eines
Reisenden, der Kraus in Hannover traf , würde er dann
in Be,lin festaenommen,

(.) Trier , 2-5. Juli . (S <b l L g e r e i). Hier ha¬
ben Korbmacher aus dem benachbarten Keim aus der
Straß « eine wüste Schlägerei ausgesührt . Einer blieb
tot : die Täter entllvben.

(-1 Eilpe», 23. Juli. (N nie Kleinbahnen)
Stadtwt genehmigte die Weiterführung der elektri-

imen Kleinbahn von Aachen nach Eupen durch unsereStadt.
(-) Barme » , 24. Juli . (Im Dienst verun¬

glückt ) . Auf dem Bahnhof Langerfeld fuhr in der
vergangenen Nacht ein Güterzug infolge des starken Ge¬
fälles aus der Strecke über dos Einfahrtssignal hinaus.
Ter Bremser Kraß befürchtete einen Zusammenstoß mit
einem anderen, um die fragliche Zeit fälligen Güterzug
und wollte sich durch Abspringen von dem fahrenden Zu¬
ge in Sicherheit bringen. Er erlitt jedoch bei dem Sprung
so schwere innere Verletzungen und Knochenbrüche. daß
er einige Stunden später im Krankenhause starb. Kraß
war 30 Jahre alt und verheiratet.

(-) Atteiidor », 24. Juli . (Neue . T r o p f st e i n-
höhle ). Iu der Nähe unserer Stadt ist in einem Kalk-

»fieinl'niri) eine Tropfsteinhöhle gefunden worden, die au¬
ßerordentlich schön und an Größe der Dechenhöhle über-
legen sein soll.

(0 Bochum . 24. Juli . (Mutter und Kind ) .
->ch Heven tötete die 24jährige Ehefrau Hedwig Schneider
ihr 4 Monate alles Kind mit Lysol und nahm dann selbst
das Gift . Der Zuüand der Frau ist hoffnungslos Fa-
mitten,zwsiügleuen sollen die Veranlassung der Tat sein,

Rast' ich, so ross ich.
Biel träumen die Menschen vom idealen Zukunsts¬

staat und denken sich, dabei^ so eine. Art Schlaraffenleben.
Es uiag ja sein, daß es Individuen gibt, die es fertig
bringen, dem italienischen Lazzaroni gleich m .süßem
Nichtstun" ein ganzes Leben zu verbringen. Aber ein
ganzes Volk als solches kann dabei nicht bestehen, wie
die Weltgeschichte, die das Weltgericht ist, beweist) So¬
bald der Müßiggang weite VolkÄschichten ergriff, ging
es bergab, immer tiefer, bis die Existenzberechtigungver.
toren war nnd ein tatkräftigeres Volk die Herrschaft mit
dem Rechte des Stärkeren au »sich ritz.

1 Rast' ich, so i off ich!
Eine der größten und segensreichsten Anlagen im

Menschen ist sein Trieb zum Erwerb . Der Mensch kann
Hi» Mittel, welcher er zu seinen» Lebensunterhalt bedarf.

vermehren, und eS ist feine Wicht , das zu tun . Saat
und Ernte . Wanzen und Bauen , Handel und Wandel.
Gewinn und Vermögen, ja jeder Fortschritt zuletzt berrcht
auf der Entfaltung dieser Anlage. Sie wcctte einst die
menschlickte Intelligenz , sie verdoppelte seine körperlichen
und besonders seine geisügen Kräfte. Sie erhebt jeder-
zeit sein Tun vom unbewußten Triebleben zur vorbe-
dachten Tätigkeit , die >vir Arbeit nennen.

Aber Arbeit einzig und allein als Mittel zum Selbst-
zweck, ohne jedes höhere Ideal , ist auch nicht das zu er¬
strebende Ziel . Wer lediglich arbeitet, um seiner Genuß¬
sucht oder seinem maßlosen Ehrgeiz zu fröhiren, dem
fehlt doch stets der rechte Segen, der sonst aus jedem c»e-
ssimden Vorwärtsstreben liegt.

Wer rücksichtslos und brutal vorwärts schreitet, ohne
sich um das Wohl und Wehe seiner Mitmenschen dabei zu
kümmern, der gleicht dem Raubtier . dem bei seiner Jagd
auf Beute auch jeder höhere Begriff abgeht, das van der
betriebsamen Menschheit nach Kräften ausgerottet wird.

Und selbst, wenn solch ein Genuß- und Gewaltmensch
fern sogenanntes Ziel erreicht Hai. so sieht er dock, nur
auf einer imaginären . Hälfe", jedenfalls aber allein und
einsam. Er gleicht einem hohen Baum , der innen morsch
ist und keine guten Früchte bringen kaitn.

Nur vie Arbeit, die sich aus eine gesunde Moralität
aufbaut , kam, zum Segen werden, nur solche Arheit ver¬
dient und findet Anerkennung und verschafft eine froh-
liche. wohstueude Defriediguirg. ms.

Politijtzk Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der neuernannte  Gouverneur von Deutsch-
Südwestafrika, v. Schuckmamr, hat mit dem Dampfer
Windhuk der Hamburg -Amerika-Linie die Ausreise nach
Swakopmund cuigetreten; in seiner Begleitung befinden
sich seine Gemahlin sowie zwei Töchter.

* ® er neue  preußische Minister des Innern v.
Moltke ist zum Mitglied des Bundesrats ernannt ivordeu.

Frankreich.
* Hebet  die Generalratswahlen ist aus dem auf¬

geregten Süden zu Derlchien: In Eene hat sich die Kan¬
didatur Michels, des, Kandidaten ber Wiit.zerausschüst'e. ge¬
gen Esteve, einen, RadUaijozialijien . durchgesevt. Ein
fast vollständiger streit der Wähler herrschte wie in Ad-
de so in Eareajsoime. Im Karuvn Ost-Earcassonne er-
schienen aus 2242 Wühler nur (9, in Argetters erschien
Niemand in de»! Wählämtern , die um 11 Uhr geschlossen
wurden. Int Teparremein Bar , dessen Senator Ctemen
eeau ist, haue der Ausschuß von Neoules im Einver-
jtändnis mit Argeliers iu heftiger Weise Stimmung ge¬
gen die Regierung gemacht. Im Departement Gard ist
die Wahlenthal .uug nur gering gewesen. In Nimes war
in letzter Slunoe Ferroui ausgestellt tvorden. Tie ge-
näheren Wahtergeongse >md erp zum Seit bekannt, doch
scheiitt es, als ov nur in den Departements Aude und
Herautt die Niedertage der Regieruugstandidaren offen
jet. Die Verschiebungen im gaitzei» Lande siitd vorläufig
gering, deuten aber enteil weiteren Ruck »»ach tjnts an.

* Bisher sind  020 Ergebnisse vekatmr: Es
wurden gewählt 401 Konservative und Mitglieder der Al-
tto» Liberale, d. h. der dentalen Gruppe, Die den Wi¬
derstand gegen die ttrcheupotttifche Gesetzgebungbetreibt.
93 Progresjtsten oder Rechrsrepuottkaner. 378 Republika¬
ner der 'Lütten, Raditate und radilale Soziatlsten und
15 Sozialisten . Es finden 27 Stichwahlen statt. Die
Konservaliveit vertiere,t 11 und die Progress!,sien 35 Sitze.
Die RepudtUaner und Radüaten gewinnen 45 und die
Soziatlsten 5 Sitze, llnter den Gewählten bestnden ivetj
Rouvier , Berlhou und DeSchanel.

Spanien.
* D e r S e n a t hat das neue Wahlgesetz sowie das

Gesetz über Abänderung der Bergwertsbesteuerung geneh¬
migt. Die Kammer hat das Gesetz über die Reform der
FAedensgerichte angenontmen.

Persien.
* A li s 31 li I n ß der Jahresfeier der Einsührung

der Bersassisimg in Persien wurde vor einer zahlreichen
Menschenmenge ein Erlaß des Schahs verlesen, worin der
Schah das Volt zum Eintritt Persiens in die Bahn
des Fortschrittes beglückwünscht und sein Bedauern darü-
der aussprichl, durch Krankheit an der Teilnahme an den
Festen verhindert zu sein.

Korea.
* Marquis  I t o hat ft» einer Unterredung mit

einem Vertreter der »Associated Preß " erklärt, das japa¬
nisch koreanische Abkommen sichere die gemeinsame Wohl¬
fahrt beider Länder . Korea fei jetzt ruhig, später werde
eine stärke japanische Besatzung „ölig sein, um eiuer Ge¬
fahr durch koreanische Truppen vorzubeugen. Japan be.
finde sich setz» in einer testenden Stellung ) es müsse aber
langsam und beständig Vorgehen. Das Abkommen habe
zuerst Anklagen veranlaßt , daß Japan Korea allmählich
zu annektieren beabsichtige: man beginne aber einzusehen,
daß es in erster Linie im Interesse der Koreaner, dann
erst in dem der Japaner handle.

Die Friedenskonferenz.
Recht lebhaft gestalteten sich die Verhandlungen ich

der ersten UnterkomMission der zweiten Kommission, wo
Beernaert den Vorsitz führte. Es handelte sich um die
Feststellung der Regeln, nach denen .Kriegsgefangene »md
die Bewohner eines vom Feind besetzten Landes zu
behandeln sind. Berichterstatter ist der General Giesl v.
Gieslingen (Oesterreich-Ungarn ) , und da Beernaert sich
selbst an der Debatte beteiligen wollte, überließ er den
Vorsitz Herrn Nelidow . Ein japanischer Ant-rag über
die Festhaltung von Kriegsgefangenen aus militärischen
Gründen lag vor : Beernaert sah darin einen Rückschritt ge¬
gen den Geist der Konvention von 1899, während der
japanische Delegierte darlegte, daß sein Anftag gerade be¬
zwecke, die Internierung PrinMell zu verbieten. indem
man sie nur in Ausnahmefällen zulasse. Italien brachte
einen weitem Antrag , nun auch Masienmisweisungen zu
verbieten, wogegen Beernaert geltend machte, daß man
sich damit auf das Gebiet der Innern Gesetzgebung eines
Amides begebe, wozu Tornielli bemerkte, haß. wenn man

den Grundsatz ausjtellen wolle, daß Dinge , «die du
nere Gesetzgebung geregelt seien, keinen Gegemtauo
nationaler Abmachungen bilden können, überha"p.
wenig Verträge in der Welt wären . Da General
rel (Frankreich) sowohl gegen den japanischen, AzAfeil
den italienischen Antrag . « xbeide den Souberämlaw ^
zu nahe treten. Einspruch erhob, tvaren beide j#r
damit zufrieden, daß ihre Amrüge ins ProwlosI^
Sitzung ausgenommen werden. Während der 1 sst
lungen fiel das Wort , daß die öffentliche Memum ^
nicht sehr schmeichelhaftüber die Tatsache auslasie. ^
die Konferenz nichts miders verrichte, als daß si ^
Krieg reglementiere, woraus natürlich Proteste Mw
blieben und Beernaert meinte, daß die^össenmof ^
nung schon mehr als einmal aus dem Holzwege fl
sei. Was den den Kribgsaesangenen zuzuertu ^
Sold betrifft, so wird als Prinzip angenommen. r
dieser nach den Besttmmungen bei dem Heere, ,
Gefangenen gemacht habe, zu regeln sei. __ aA  M

Den Schwerpunkt bildeten Artikel 22 und -A  jt
das Verbot, die Bevölkerung eines besetzten Gebie if>‘
zwingen, gegen ihr eigenes Land zu kämpfen.
gen drei Zusatzaniräge vor : 1. von Demschlano, ^

niirh blC - OltlVerbot auch auf diejenigen auszudehnen, die »n '
feindlichen Heere Dienst genommen haben; il 1' .-geii1'
trag von Oesterreich, von diesem Verbot die D» ^
migen von Nichtkombattanten auszuschließen utzd ■^
Hollaird, zum Nachteil ihres Landes bcitx Femd ^
kunst zu erteilen. General v. Gundcll verteidigte
deutschen Antrag . General Giesl betonte die „usev
keil im Falle einer Besetzung die Dienste der -ver ^
ung in 3lnspruch zu nehmen und endlich spncht
sich allgemein ftir Abschaffung der Zwmrgsiührer
da deren Hülfe, wie General den Beer Portugal si
derlande) auSfülitte, unter Uimständen sehr verhäng! ^
iverden kann. Den Einwurf , daß diese Besttminung
dem Ernstfall doch nicht ausgesührt werden ivurden,
derlegte General Ärmourel (Frankreich), istdem
daß die militärischen Befehlshaber den ihnen aus
internationaler Verträge gegebenen Weisungen "w ^ 9'
len Umständen gehorchen iverden; die französilche
gation werde deshalb für den deutschen und hollanrn
Antrag sttmmen.

Der zweite Unterausschuß der britien Kommisl̂ " ^
te unter dem Vorsitze Torniellis die Aus spräche
Behandlungen de, Kriegsschiffe der kriegführenden- ^
in den Häsen und Gewässern der neutralen Staaten
Der Vorsitzende bemerkte, England habe de,, n"t^in vieler Freute aesckiloüenen Vertraa vom 8. ?Aai \r/_n,in dieser Frage geschlossenen Vertrag vom 8. Mai
dem die andern Seemächte beitreten könnten, zur ^
sicht niedergelegt. Abgesehen von Hagerup (dkoriv̂ h^
der sich daraus beschränken möchte, die Frage der
zu erörtern, ohne auf die der territorialen Gewässer^
zugehen, sprachen sich die Redner für eine alles
de Regelung der Rechte der neutralen Staaten aus-
Erörterung wird in der nächsten Sitzung fortgesetzt
den. . ° ■

Neueste Nachrichten.
, - * Berti » . 29. Juli . Das lenkbare MstitäE

schiff machte heute früh 7 Uhr eine interessante
von Tegel in einer Durchschnittshöhe von 200
nach Berlin , über den Schlotzplatz, die Linden ?»»!<«&'. _. „. Dü
über das Brandenburger Tor nach Charlottenburg-
Fahrt dauerte 1%  Stunden.

— * Berlin , 29. Juki . Heute Mittag wurde
der Schönhauser Alice ein neuer Kindesmord verüdl. ^

— * Kassel , 29. Juli . Der König von Siaw^
am 9. Augusi nachmittags aus Wilhelmshöhe zum ä’«*'**
der Kaiserfamilie ein. de»

— * Kassel , 29. Juli . Infolge Abkürzung
-dlandreise trifft der Kaiser in Wrthelmshöhe dere
am 8. August vormittags ein. Eine Zusammenkunst •,

- !.* .. .o . . . kr < . ^ . . . . ’ -x /?*■■ .4 -Kaisers mit dem Zaren ist für Sonntag und Monwä .̂
den finnischen Schären vorgesehen, worauf der KM»
nachWilhelmshöhe abteist. . ^

— * Dessau . 29. Juli . Die herzogliche RegleZv̂
hat vom Technikum Köthen Russen, die sich nn terroru
schen Umtrieben beteiligt hatten, ausgewiesen.

— * Düsseldorf , 29. Juli . Dr . E . Hosstuallll, ^
Assistenzarzt des evangelischen Krankenhauses, sit
Veranlassung der Stgätsaiiwaltschgsl wegen Meine»v^
dachts verhaftet ivorden. .

- - * Köln , 29. Juli . Ein Knabe siel von .^ .«n
Floß in den Rhein und ertrank. Ein Soldat
ihm zwar beherzt in die reißende Strömung nach,
ihn aber nicht mehr retten. . ^

— * Köln . 29. Juli . Die 22. Delegiertenv-rl.W
lung des allgemeinen deutschen Mttsikerverbandes bei«
die nächste Tagung in München stattsinden zu lassen.

— * Posen , 29. Juli . Wegen Beleidigung ^
Staatsministeriums wurde der Redatteur Kowalski.
der „Gazetla Gruöziadzka" zu sechs Wochen Gesäng'^
verurteilt.

—* Merzig , 29. IM . Eine von 2500 ZetütẐ j,
Wählern besuchte Versammlung in Merzig nahm »ww^
nem politischen Vortrag Erzbergers eine Resolution
den Vorwurs antinatianaler Gesinnung an . ^

—* Nauheim . 29. Juli . Robert von Sattler ^
eine Eingabe an die Friedenskonferenz gerichtet, 23all '
die als „feige Wehr« anzusehen seien. Torpedos , w-s ^
lons geworfene Granaten u. ähnl . vötterrechtlich st'bieten.

— * Rübesheim . 29. Juli . Bei Ausschachürn«^
betten wurde,, wertvolle Funde aus dem Mittelalter E
der Romerzeit gemacht.
_ - * Innsbruck . 29. Juli . Ter hiesige de»A
Dm' sul erschien heute auf der StatthMerei und i
Schutz der reichsdeütschenUntertanen . Der vom # ,
Serpsenê Berlmor Reisende erlitt einen Bruch des ^
schem̂ Gebieft^ Teilnehmer befinden sich jetzt aus ^

Amsterdam 29. Juli . Königin Wb & S
gegen” 1 ® e®enî e£  wieder einem freudigen Ereignis

h. r *. Petersburg . 29. Juli . Die Regierung
die Gründung polnischer Sokolvereme, Die bestehend^
werden aufgehoben.
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Lokales.
Flörsheim, den 31. Juli 1907

J 5(E -n Diebstahl) wurde gestern am Hellen Tage in dem
N i'neS Anwohners der Hauptstraße dahier dadurch auszu-
Iln versucht, daß ein jung verheirateter Mann mittels
^Leiter gen. Houptsträßer eine Flasche mit angesetzter
K i "schnaps ausführen wollte. Der Diebstahl wurde
,7^ durch daS Hinzukommen des Eigentümers vereitelt.
MingS nahm die Sache dadurch noch eine kritische Wendung.

"n selben Momente, in dem der Gannef des Kirschschnaps-
.«'ntümere ansichtig wurde, elfterem vor Schreck die FlascheansityNg wuroe, eriiereui uui

d-r Hand glitt um dinktement dem Letzteren aus den
15,1V iu fallen und in tausend Scherben zu gehen. Glücklicher.

hat dieser außer ein paar Löchern im Schädel keinen
^>den davongetragen

|(i5 Herr Gastwirt und Bäckermeister Friedrich Jost ha.
»"EBäckerei an einen Bäckermeister und Konditor namens

^rgheini vermietet. (Siehe Inseratenteil.)
Bad.) Herr Pfarrer Spring ist. wie alljährlich,

^nige Wochen in' s Bad obgereist.
(Durchgegangen) sind gestern Morgen gegen sechs Uhr

t(h itlen  Pferde des Landwirts Jean Lauck dahier. Die
b‘ 0e" Tiere kamen mit einem leeren zweispäunigen Wagen
£ °er „Platte " den neben der Bahnstrecke herführenden
t, 9 Hei getonnt, verloren aber unterwegs den ponz°n

Etten Teil des Wagens und passierten nur noch die beiden
^ ^ rräder nachziehend, den Bahnübergang am W:

stell

Lausbrückeu oder Stege sind mit einem festen Bohlenbelag
und bei einer Höhe von mehr als 2 Meter über der Erde
an beiden Seiten mit einem festen Geländer und e'tter Fuß«
lMe ,u versehen. Lausbrücken oder Stege von 1 bis 2
Meter Höhe über der Erde sind an den offenen Seiten mit
12 bis 15 cm. hohen Fußleisten zu versehen. Sofern unter¬
halb der Laufbrücken oder Stege Arbeiter beschäftigt sind
oder verkehren, sind Schutzbekleidungen an den Seiten der
Lausbrücken oder Stege in solcher Höbe anzubring-n, daß das
Herabfallen von Material vermieden wird.

Leitern, welche in Steinbrüchen oder Gruben benutzt werden,
müssen stets in gutem Zustand- und am unteren Ende so
eingerichtet sein, daß das AuSgleiten und Abrutschen der
Leiter verhütet wird. Wo Leitern zum Zu- und Abgang
von Arb-itsstroffen dienen, müssen sie so lang sein, daß sie
mindestens1 Meter über die Arbeitsstrosse hinausragen.

Die Geleise der Transportbahnen müssen ordnungsmäßig
verlegt und gut unterstopst sein. Die Stärke der Schienen
muß so gewählt werden, daß die Wagen ruhig laufen und
nicht schleudern oder schwanken. Am Auslauf der Geleise,
besonders an den Stellen, wo der Abraum abgestürzt wird,
ist genau über die Schienen eine Schwelle in sicherer Werse
zu befestigen, um das Abstürzen der Wagen zu verhindern.
Besondere Aufmerksamkeit ist auf einen guten Zustand der
Weichenanlagen und Drehscheiben zu legen.

(Fortsetzung folgt.)

'"raoer nachzrehenv, den« aynuvergang am -u- ckererweg.
Obermainstraße gelang es endlichd-e beiden Ausreißer

"elleri.
Ulta(Vergrößerung.) Die Chem. Fabrik Dr. H. Nördlinger
a®*1 gegenwärtig eine bauliche Vergrößerung ihrer Büro-

ln der Obermainstraße dadurch vor, daß sie auf das
,,.9'r zu diesem Zwecke dienende Gebäude noch ein voll-

Stockwerk von 4 Meter Höhe errichtet. — Auch
' " ae Chemiker, einen Herrn Dr. Herold und Herrn

Etschberg, hat gen. Firma in letzter Zeit eingestellt.
d? ..( )as Asthmo, dessen Grundursache: Kohlensäurcver-
Z? !'ung und Harnsäurevergiftung.) Heilung durch rationelle

Ostung und Blutregeneration. Bon Dr. med. Walser.
L °>r 80 Psg.) Leipzig, Verlag von Edmund Demme.
J’ c vielen anderen Krankheitsäußerungen ist die Schwäche
iJi *'1 Zeit gekennzeichnet durch das Asthma. Vielfach
iJWn die zweifelhaften Methoden in der lokalen Behand-
d,? desselben, was doch sicher ein Fingerzeig sein dürfte,
^ . Asthma nicht nur ein lokales, sondern ein allgemeines

7° fei. Die Grundursache des Asthma ist. wie der Autor

Bekanntmachung.
Die Liste zur Verteilung des Jagdpachtgeldes für 1907 liegt acht

Tage lang zur Einsicht der Grundbesitzerauf der Bürgermeisterei da¬
hier während der Dienststunden offen.

Flörsheim, den 26. Juli 1907.° 1 Der Bürgermeister : Lauck.

Kauiucheuzüchterverein Fortschritt: Montag, den 5.
August, abends 9 Uhr Generalversammlung im
„Kaisersaal." Vollzähliches Erscheinen erforderlich.

Sauitätskolouue . Diejenigen Kameraden, welche nächsten
Sonntag an der Bezirksübung in Limburg tcilnehmen
wollen, haben sich bis spätestens Samstag beim
Kolonnenführer wegen Ausstellung eines Ausweises
für Fahrpreisermäßigungzu melden.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag, 7 Uhr gest. Engelamt für Lorenz Berger.

Tüchtige6ro$$$tiidtarbefter
für bessere Confection finden dauernd lohnende Be¬
schäftigung.

Scheueru. Plaut,
Herrenkleider-Fabrik, Mainz.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der 1. Rate Kreishundesteuer

pro 1907  wird erinnert, bei Vermeidung von Kosten.
Die Hebestelle: Heller.

s,Mist, Säureverglftung und eS muß deshalb der Ent>
J u"8  gewisser Säuren im Blut und in den Säft -ii nach.
läi*Ü werden, wenn wir diese qualvolle Krankheit be«

- . - - . . . .

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis derjenigen Personen, welche zu dem Amte eines

Schöffen oder Geschworenen berufen werden können, liegt eme Woche
lang auf der Bürgermeisterei dahier während der Dicnststnndenzu
Jedermanns Einsicht offen.

Flörsheim , den 26. Juli 1907. ^ er Bürgermeister : Lauck.
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wollen. Die billige Broschüre gibt über olle ein
Y » n Fragen Aufschluß.

Hochheim, 29. Juli. Das siebenjährige Söhnchen
Zementwarenfabrikanten Rudolf Hummel fiel rücklmgS

!>. / '»er nur drei Stufen hohen Treppe herunter und erlitt
jiqy o starke Gehirnerschütterung, daß es noch einigen Stunden

jÖlaiit *, 29. Juli . In der Wohnung des Justizrotes
iS,'Oppenheim auf der Kaiferstraße. der mit seiner Familie
IjJHe weilt, wurde eingebrochen, wobei für 10 000 Mark

"effachen gestohlen wurden.

„ Polizei-Verordnung
J, den Regierungsbezirk Wiesbaden , betreffend
* Vnlnge und beu detrieb von ^Treibereien»

Gruben und Brüchen.

(Fortsetzung.)
o?- Einfriedigung des Bruches, der Grube oder Gräberei.

hh!! Steinbrüche, Gruben oder Gräbereien sind ringsherum,
tzj,' Ausnahme der Zufuhrwege, sicher einzufnedigen. so datz

ohne eigenes, grobes Verschulden>n d'eseibenh.nab-
Eann. Die Einfriedigung soll wenigstens 0,90 Meter

i'»n, und nicht weniger wie 1 Meter vom Rande des
*e8 oder der Grube obstehen.

8 10. Sicherung der Arbeiter auf hochgelegenen
»t, Arbeitsstellen,

k , eit) en Arbeiter auf oberhalb der Bruch- oder Gruben-
fif gelegenen Arbeitsstellen beschäftigt, so ist für einen

und ausreichend großen Stand Sorge zu trogen, so
beim Bohren, sowie beim Äusgleiten der Brechstange

!&[ ästigen Arbeitsaerätes oder infolge von Glatteis nicht
> Bruch oder die Grube Hinabstürzen können.

Überall da. wo die Höhe oder Beschaffenheit der Arbeits.
L. " den Arbeitern keinen ausreichend sicheren Stand bei
k> Berrichtungen gestatten, müssen Notseile und Le.bgurt-

werden. Diese sind daher stets ,n ausreichender Lange
Mtem Zustande zu sofortiger Verwendung vorrätig

kalten . Die Notseil- müssen bei Gebrauch sorgfältig und
^ befestigt werden.

^ Karrcntransporii«L̂ uube oder Gr8bc«.r> ,>"» . . -— .- »
0L’e"» um dos Hinabstürzen der Karrenführcrm den Bruch

1 in die Grube beim AuSgleiten zu verhüten.
8 11 . Arbeitsgeräte und Vorrichtungen,

sämtlichen im Betriebe und zum Transport benutz en
»Ae und Vorrichtungen sind stets m gutem, brauchbaren

sichere« Zustande zu erhalten.

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Bereiue kostenfrei.

Bürgerverei » : Jeden 1. Montag im Monat Generalver-
sammlunq. ^

TurngksMschaft : D-e Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags b»tt.

Gesangverein Säugerbnnd : Du Gesangsstunde des Ge-
sanqverems„Sängerbund" fallt aus. Am 12. Sept.
Wiederbeginn beifclbeii.

Feuerwehr : Jede» letzten Somstoa des Monats
Versammlung. , .

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im BrreinSlokal (J "fis Breckhe'mer.).

Gesangverein Liederkrauz : J ' den Samstag Abend 8lk
Uhr Kmfjstunde im Restouront „Ko-l.-rjual."

Würielklnb : Jede» Sonntag Mittag 4 Uhl Würselsiuade
im Vereinslok.'l (Fr . Breekhe.mer.)

Arbeiter -Gesaugverei « „Frisch -Aus " Montag Abend
Swgstunve in der B'lla „L-ängerheim". (Feldberg.

Geflügel -, ^Vogel - und Kauinchenzüchtervereiu:
Jeden zweiten Montag >m Monat abends ste9 Uhr
Versammlung im Bere' i' slvkal (Fravksurter Hof.)

Hum. Mttsikgesellschaft Lyra - Jeden Samstag Abend
9 Uhr Musikstunde im Verei nslokal

♦
1* die Vi Flasche . . .
2» B „ -- . . .

13* „ ,, , , • * *

4* » » 99 . ..

, 5* » » 99 m

fein alt» 99 * V *

Mk. 1.50„ 2.00
„ 2.25
,, 2.50
„ 3.00
.. 4 .00 ♦

Allein - Yerkauf:
§ Heinrich Messer,
Untermainstr . 64 * Unterrmiî tr. 64 . MM

Schön
sind Alle, die ein zartes reines Gesicht ohne Sommer¬
sprossen u. Hautunreinigkeiten haben, daher gebrauchen
sie nur Steckenpferd =Lilienmilch =Seife
ä Stück 50 Pfg . bei: Franz Schäfer , Hauptstrasse 30.

LandwirteundTubrleutc
wollt Ihr Euerem Zugvieh heim Ziehen nicht wehe tun,

dann benutzt beim Schmieren mein

pa . Wagenfeff
los gewogen und in Eimern.

Franz Schäfer.

♦

q,.-" Karrentransport unmittelbar am Rande deS Bruches,
ĥ tube oder Gräberei sind «« ignAlê Borkkhruugiû M

r

6cschäfl$-ücbcrnahnic.
Der verehrt. Einwohnerschaft von Flörsheim und Um- ^

gegend mache hiermit bekannt, datz ich mit heutigem Tage Wß
Zdie Bäckereim  fierrn Friedrich 3o$t

♦
übernommen habe und empfehle als Spezialität: Kölner
Schwarz-Rosinendrot sowie alle Sorten Backwerk.

Torten etc. auf Bestellung. ♦
Hochachtend

. J. Bergheim . §



Schulranzen!
Größte Auswahl . Billigste Preise.

offerirt als Spezialität
A . ietseliert , Wiesbaden , Faulbrunnenstr. 10,

Reparaturen.
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KIMM« iße WWk
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschine,
System „Kraasa “ .

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halben
Zeil mit unbedeutendein Kraflaufwand. Gesammtersparnis
75 Prozent. — Broschüre gratis.

Generalvertretung:
Kernk . kläkner , Okemnilr . 250

Wiederverkäufer g-esueht.

Cognac
Scherer

In allen Preislagen.
Hervorragende deutsche Marke.
— Preise auf den Etiketten . —

Siiier " i-Co. Langen . (Frankf .aM .)

Alleinige Verkaufsstelle:
Fr . Haack , Apotheke

Flörsheim.

L Ausstellung « -
otterie

Annoncen- €xpeÖition

Buäolf filosse

I
Pergament-Papier,

stark und schwach,
empfiehlt die Vereiusdrackerei

I Während
unseres Sommer-Ausverkaufs

#
Reise - Mäntel

Reise Mäntel
Stoi 'fen , hübsche Kragen - und Rückengarnitur

xu Berlin.
16,881 mit » o °,° jfxmutlert«Bar-Gewinne

von Mark300000
Hau |»tß (*w inne:60000

40000
£5,000 , 10,000 , 2 a 5000 , |

& ä *>0 <M> usf.
Kleinster Gewinn » M. oder 4.50 bar.
Lose k 1 M. Porto und Liste 20 PI  j
5 i .o *e u . Ll * f«* für nur JI . 4 .W {

empfiehlt , »
Carl Heintze,

Beilin W .. Unter den Linden 3.
Roto -}- -Lose ä M.3.50. Liste20Pf . extra.

Hierdurch erwachsen dem
Inserenten

keine Jfokkosien
dagegen eine Reihe von
Vortheilen , wie : kosten¬
freie fachmännische Be¬
ratung hinsichtlich zweck¬
entsprechender Abfassung
der Annonce , auffälliger

Ausstattung derselben,
Wahl der bestgeeigneten
Blätter und hierdurch Ver¬
meidung unnützer Aus¬
gaben . Katalog gratis.

aus rein wollenen impräg¬
nierten Cover -Coat-

-Ilpacca-Mäntel
in Champagnerfarbe , grau etc . . . .

14
Staub *mä « idie *“ u„r^

grauen soliden Stoffen mit Kragengarnitur . . tz

Protnenacte-mänkl
sowie aus engl . Herrenstoffen , extra leicht . .

24
|V[pj . f kleidsam und praktisch , aus

- Damentuchen , Loden-Rei$Mjawiok$, engi el“erre "-sioBe"
Neu!

Rci$ePaktot$

Gebr
Main », Schusterstrasse 4749.

aus halbschweren engl . Stoffen,
V» lang , viele Genre , 8/4 lang,

Kaufmann,

Billigster und bestliekümmliukster
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberall zu babeu.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Homburg v. d. H. Gegründet 184H.
Tüchtige Vertreter, wo nicht vorhanden,

gesucht.

erstklassig, direkt von der Fabrik
au Private und Händler u°"

Mk . 65 an-
$>t iheJtfirteil prima Mänlet von ällt
^UvvIlvirCUC » Mk. 4 . Lustschläuchev°‘

Mk. S.80 an-

Reparaturen,
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrradfabrik
„Schwalbe " Akt. Ges.

Ä>v Duisburg - Wanheimerort.
Gegründet 1890. 51̂

•Makulatur sä 1«* *«f,
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